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Volk streun
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .
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tägllch mtt Ausnahme Sonntag» und der gefetzvchen Feiertage. —
»MhouuemcntSpreiS , in» Hau« durch Träger zsgestellt , monatluh 70 Pi«..fMerteyährluh Ml. 2.10. In der «rpedition und den Ablagen abgeholt , monatlüd^ «0Pfg- Bei der Post bestellt und dort abgeholt SRI . 2.10, durch den Briefträgerin» Hau» gebracht SRI . 2.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition :
Lnisenstratze 24.

Telefon : Skr. 128. — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittag».

RedaktionSsthlust: */, 10 Uhr vornnttag».

Inserate r die einspaltige , kleine geile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inserate
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
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tag » zuvor, spätesten» 3 Uhr nachmittag», aufgcgeben sein. — BeschäftSstunde»
der LMedition : vormittag » V* 8—1 Uhr und nachmittag» von 2—1‘/,7 Uhr.

Ir. 79« Karlsruhe , Dienstag den 3 . Hpril 1906. rb. Jahrgang .

eöel üver den Militarismus .
der Sitzung des Reichstages vom vorigen

^ Tag führte Bebel aus : Scharnhorst war der
Organisator , den die preußische Armee je

, bt hat. Seine Gedanken und Pläne sind aber
r,

"nachdem die schweren Zeiten von ' 1806 bis
vorbei waren , nur unvollkommen zur Aus¬

zug gelangt . Wären sie wirklich in seinem
nne durchgeführt worden, so wäre manches an¬

in unserem Heer, und wir hätten vor allem
rkich nicht diese Mißhandlungen zu beklagen ,

ler die wir hier Jahr für Jahr reden. Es hat mich
»„ tümlich berührt , als ich kürzlich wieder einmal
I, dah ein junger Mann als Offizier nicht zuge-
^ wurde, weil sein Vater ein offenes Laden-
hüst betrieb. So weit sind wir also 100 Jahre

Scharnhorst, daß selbst mit diesem veralteten
noch nicht aufgeräumt ist ! Scharnhorst

p ein eifriger Anhänger der Milizidee , er
auch ein Anhänger der obligatorischen

igendwehr . Wenn er heute ein Garderegi -
den Parademarsch machen sähe , würde er sich

i Grabe herumdrehen. Das Duelluntvesen wäre
jigst beseitigt, wenn ScharnhorstsGeist Xßgebend
iw. Dann würde auch die Sozial wkratie

sc- anders zur Armee stehen , als cs ge, wärtig
^Kall ist. Das Scharnhorstsche System +p. die

ade , einen der größten Kriegsmeis. . . ' -Kler
zu besiegen und es ist dieser Aufgabe glän -

gerecht geworden . Wenn ein solcher Mann
bänger der Milizidee war , so ist das maßgeben-

n !s die Einwände seiner Epigonen gegen daS
ßü .system . Der Redner erkundigt sich sodann' den Plänen zur Reform der Armeeuniformie-
«5. Er fragt , ob etwa die Einführung einer

eilen Uniform , einer Feldunisorm und einer
m, -: Uniform geplant sei . Kerner ob man be-

ßi -bl -ze. neue Exerzierreglements cinzusühren,
ob der Parademarsch beibehalten werden soll.
Mai v . I . ging eine Rede des Kaisers durch
Plätter , die er in Straßburg gehalten und in
iT gesagt haben soll, mit dem Parademarsch

Mgt man keinen Feind , das hätten die
Mer gezeigt , die keinen Parademarsch kennen .

Dch dos las . sagte ich mir : Ra , das ist ja mal*
ganz vernünftige Rede. (Stürmische Heiter-

Ich wurde aber bald enttäuscht, denn ein
"Monate später wurde eine Anzahl Soldaten

iHrem Garderegiment begnadigt , weil das Regi¬
en : einen guten Parademarsch gemacht halte .
^Lod-mn gebt der Redner ans die Duellsrage

bdie Erklärung des Reichskanzlers"
ein . Tie Erklärung des Reichskanzlers

wi» Januar kann garnicht abgeschwächt wer-
Er yat ooch klipp und klar erklärt , das; das
ferne Offiziere dulden dürfe , die nicht bereit
gegebenenfalls ibre Ehre mit der Waffe zu
Üigen . ( Lehr richtigl rechts . ) Mit dieser

D^ rung hat fich der erste Beamte des Reiches in
si 1- egensah zum Strafgesetz gestellt und ge-
Gesetz ist Gesetz und das geht mich nichts an .

Asste Zustimmung links und im Zentrum .)
- Heutige Erklärung des Reichekanzlers, die der
Mer verlesen hat , ändert an der Sacke nichts ,

i h r vielen Worte , die sie macht . Höher als alle
tLgesetze irnd alle Ihre christlichen Grundsätze
Ihnen (nach rechts ) der stolze Ehrbegriff , an

USie unter allen llmsräuden festhalten wollen ,
^ bleibt am Reichskanzler hasten und er kann
VM von sich abwälzen. Wenn der Reichskanzler

Mvas machen darf , dann must cs auch jedem
atböürger gestattet sei », sich über die Gesetze'

hinwegzusetzen , lvenn ihn seine Ansichten dazu ver¬
anlassen . In einer Gerichtsverhandlung erklärte
neulich ein Richter einem Zeugen, er begreife nicht ,
warum er seinen Schwiegervater nicht ge¬
fordert habe . (Hört , hört !) Solche Vorfälle be¬
weisen doch eine starke Demoralisation unserer
öffentlichen Zustände. (Lebhafte Zustimmung links
und im Zentrum .)

Anläßlich der silbernen Hochzeit des Kaiserpaares
ist auch wieder von dem 10 Millionenfonds für
Offiziere die Rede gewesen . Es muß unbedingt
aufgeklärt werden, ob es wahr sei, daß von einer
Anzahl reicher Leute, die sogar meist Juden find ,
zehn Millionen gesammelt worden sein sollen und
daß einige der Geldgeber geadelt worden find. Sie
(zur Rechten ) werden das ja mit gemischten Gefüh¬
len ausgenommen haben. Uns hat die Sache er¬
heitert, weil sie den Nimbus zerstört, der noch in
weiten Kreisen die Adelsverleihung umgibt . Wir
bekommen die neuen Barone , Grafen und Fürsten
ja jetzt in Masten und viele Leute ivaren noch immer
der Meinung , daß diese Leute sicher außerordent¬
liche Verdienste erworben haben müßten . Jetzt sehen
sie, aus welchen Griinden der Adel verliehen wird .
Die Sammlungen für die Offiziere sind umso merk¬
würdiger , als die Armee in gewisser Beziehung
vielfach eine Schule des Luxus ist . Auch in dieser
Beziehung hat mir die erwähnte Straßburger Rede
des Kaisers gefallen, weil darin rühmend hervor-
gchoben wurde, daß die japanischen Offiziere keinen
Luxus treiben, lieber die Verwendung solcher Fonds
haben wir keinerlei Kontrolle. Wer gibt uns denn
die Garantie , daß solche Fonds nicht zu Korrup¬
tionsfonds ausarten .

Durch den Artikel der Münchener Post , in dem
das Sterben der Soldaten in Südivestafrika mit
dem Hinschlachten eines Schweines verglichen tvird,
können ans keinen Fall die deuffchen Soldaten be¬
leidigt sein, wenn man auch sonst über die Art und
Weise des Artikels streiten kann? In demselben
Tone, wie das Münchener Blatt hat auch Guy de
Manpassant den Krieg verurteilt als Antwort auf
eine Rede Moltkes, wonach der Krieg vor dem Ma¬
terialismus schützen sollte . (Zurufe rechts : Geht
uns nichts an ! ) Der Krieg muß zur Verrohung
führen und die Zeugenaussagen im Hunnenbrief -
Prozeß haben das bestätigt . Meinem Parteigenos¬
sen Kmiert ist es ja auch vollkomnien gelungen,
den Wahrheitsbeweis für die Schandtaten deutscher
Soldaten während des Chinafeldznges zu erbrin¬
gen . Da jeder Deutsche , gleichviel ivelcher Konfes¬
sion , der Armee angehört , sollte inan doch auch an-
nehmen , daß die Parität auch voll und ganz gewahrt
wird . Dagegen ist es aber in Preußen vorgekom¬
men , daß auf ungetanste und u n k o n fir¬
mierte Soldaten ein GewisfenSdrnck ausgeübt
wurde, daß sie sich taufen ließen. Ich bestreite der
Militärverioaltnng das Recht , Einfluß auf die reli¬
giöse Ueberzengnng auszuüben . Ebenso wie die
evangelische und katholische Konfession geachtet wer¬
den , muß auch die Ueberzeugung derer, die konfes¬
sionslos sind, respektiert werden.

Zum Schluß bringt der Redner die Forschungen
Brentanos zur Sprache, wonach nur die Minderheit
der Armee aus der Landwirtschaft treibenden Be¬
völkerung hervorgegangen ist . Allerdings ist das
Leben ans dem Lande gesünder als in der Stadt ,
und darin liegt eine gewisse Gefabr für das Heer.
Niemand hat daher ein größeres Interesse an der
Sozialreform als der Kriegsininnler . (Zustim
mimg links und im Zentrum . ) Ick hoffe also , daß
der KnegSminister für alle sozialpolitischen Fort¬
schritte eintretcn wird . ( Beifall . ) _

Badtfcber Landtag .
(55 . Sitzung .)

ttz Karlsruhe . 2 . April.
Erster Vizepräsident Zehnter eröffnet 5 Uhr

die Sitzung . Am Regierungsfffch: Regierungs¬
kommissäre .

Eingegangen ist eine Bitte
vieler Bewohner Schwetzingens , den Neubau eines

Amtsgerichtsgebäudes betr . ;
der Gemeinde Bulach um Errichtung einer Halte -

und Güterabfertigungsstelle bei Verlegung des
Karlsruher Bahnhofs ;

der Rebleute von Alschweier u . a. den besseren Schutz
des Affcntaler Rotweins betr . (Heiterkeit) ;

einer Anzahl Gemeinden uni Erstellung einer Bahn
von Hardheim nach Tauberbischofsheim.
Abg . v . Gleichenstein berichtet über die Bitte des

Vereins bad . Untererheber um Verbesserung der
Versorgungsverhältnisse der Untererheber und ihrer
Hinterbliebenen.

Der Konimissionsantrag geht auf empfehlende
Ueberweisung inbezug auf die Frage der etatmäßi¬
gen Anstellllng dieser Beaniten und auf Ueberwei¬
sung zur Kenntnisnahme im allgemeinen.

Nach Befürwortung der Petition durch den Abg.
Ihrig (Dem . ) erklärt Geh . Oberfinanzrat Nicolai ,
daß diese Frage schon seit Jahren den Landtag be¬
schäftig c ; dieselbe sei schwierig, da es sich um Orts -
ansäßige handele, die nebciibci einen anderen Beruf
haben. Jin ganzen beabsichtige die Regierung 150
etatmäßige Stellen zu schassen, von denen 50 den
Zivilanwärtern Vorbehalten bleiben sollen .

Dem Antrag wird zugestimmt.
Abg . Kräuter berichtet über die Bitte des Gau -

borstandes der Maschinisten - und Heizervereine um
Verstaatlichung der Dampfkesselinspektion , Beseiti¬
gung der 2-istündigcn Wechselschicht und der Neben¬
arbeiten .

Der Antrag geht bezüglich der Verstaatlichung
der Inspektion ans Ueberweisung zur Kenntnis¬
nahme und auf enipfehlende Ueberweisung in dem
Sinne , daß der 8 12 der Dienstvorschriften erwei¬
tert lverde und daß Nebenarbeiten verboten wür¬
den .

Geh. Lberregierungsrnt Straub erklärt , daß die
Inspektion sich während Uwes 40jährigen Bestehens
bcivährt habe . Die Revision der Dienstvorschriften
werde die Regierung in Angriff nehmen.

Abg . Kolb (Soz .) tritt für Verstaatlichung der
Dampfkestclinspektion ein , wobei er aber nicht
N'ünsche , daß dieselbe an die Fabrikinspektion ange¬
gliedert lverde , da dieselbe fdjoit mit Arbeiten über¬
lastet sei . Die Frage der Wechselschickst sollte reichs¬
gesetzlich anders geregelt werden."Abg . Schmidt (Ztr . ) führt ans , daß die Koinnlis-
sion die Frage der Verstaatlichung noch uicht für
spruchreif gehalten habe , doch sei er auch der An¬
sicht , daß mit der Zeit die Entwicklung zur Ver¬
staatlichung führen lverde . Anerkennen müsse er
aber auch die Tätigkeit der UeberwachungSgesell -
ichaft , die eine Heizerschnle errichtet habe .

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Gierich
und Kolb wird dem Koimnifsionsantrag zuge¬
stimmt.

Die Bitte des pensionierten Straßennieisters I .
F lach - Offenburg um Ruhegehaltserhöhung wird
durch Tagesordiillng erledigt, nachdem Abg . Muser
und Geck die Regierung ersucht, den : Manne ans
andere Weise entgegenzukommen , was regienmgs -
seitig in Erwägung gezogen werden wird.

Abg . Leiser berichtet über die Bitte der Gemeinden
Tauberbischofsheini u . a . O . um Erbauung einer

Eisenbahn von Hardheim über Königheim nach
Tauberbischofsheim. Die Kommission anerkennt,
daß die Gegend unter dem Mangel einer Bahnver¬
bindung leide und stellt deshalb den Antrag auf
entsprechende Ueberweisung .

Abg. Schofer (Ztr .) betont, daß das flache Fran¬
kenland auch heute noch zu den bahnarmen Gegen-^den gehöre. Heute lebe man in der Periode der
großen Millionenbahnhöfe, doch sollte man auch die
Wünsche des flachen Landes nicht ganz außer Acht
lassen . Dankbar sei er der Kommission für den ge¬
stellten Antrag . Die notwendigen 3y2 Millionen
könnten doch gegen die sonstigen Anforderungen
nicht in Betracht konrmen, ebensowenig die Renta -
bilitätsfrage , die vor Erbauung einer Bahn doch
sehr problematisch sei . Redner verweist auf die auf-
blühende Industrie in der in Frage kommenden Ge¬
gend und weist besonders auf die Verbindung deS
Odenwaldes mit dem Taubertal hin. Auch die
Stein - und Kalkindustrie würde eine bedeutende
Förderung erfahre», wie auch die landwirtschaft¬
lichen Produkte eine» Anschluß nach Tauberbischofs¬
hein: verlangten . Redner geht die einzelnen Orte
durch , die durch die zu erstellende Bahn in ihrer
Entwicklung gehoben würden. Endlich glaubt Red¬
ner auf die ständige Bevölkerungsabnahme iin
Frankenlande Hinweisen zu sollen, die nur durch
die Erstellung einer Bahn mit Verkehr hintcmzu -
halten fei .

Abg . Neuhaus (Zentr . ) tritt den Ausführungen
des Vorredners bei , dcpes sich in erster Linie um die
Erschließung des Frankenlandes handle im In¬
teresse der Landwirtschaft wie auch der Industrie .

Minister v. Marschall erklärt, daß die Regierung
in der nächsten Zeit eine Vorlage einbringen Nvrde,
betreffend den Bau einer normalspurigen Neben¬
bahn von Walldürn nach Hardheim. Das Bau¬
bureau werde weiter prüfen, wie die weitergehen¬
den Pläne durchznführen seien. Er möchte aber
auch erklären, daß die Regierung sich bei den: Bcuck
von Bahnen stets von wirtschaftlichen und nicht von
fiskalischen Gesichtspunkten leiten lassen lverde .
Was die großen Ausgaben für die Riesenbahnhöfe
betreffe, so müßten dieselben erstellt werden , um
dem gesteigerten Verkehr gerecht zu werden , die Be¬
triebssicherheit aufrecht zu erhalten und zu erhöhen
und die Konkurrenz mit anderen Babnen ausznhal-
ten.

Abg . Kolb (Soz. ) :
Ich möckste bei der vorgerückten Zeit keinen Aus¬

flug mit Ihnen ins Frankenland inachen, sondern
nur die in Frage kommende Petition aufs tvärnistr
enipfehlen. Je länger die Regierung gegen solche
durchaus ber«htigte Wünsche der vom Verkehr ab¬
geschnittenen Bevölkerung sich stemmt , um so hän-
siger und lebhafter Norden die Vorwürfe gegen die
Millionenbahnhäse lverden . Der. Standpunkt der
Regierung ist nicht haltbar und auf ihre Rentabili¬
tätsberechnung gebe ich nichts . Die Erfahrungen
in dieser Beziehung mahrien zur größten Skepsis,
denn bei solchen von der Regierung vorgenomme-
nen Berechnungen bleiben Faktoren außer Be¬
tracht, die für den Staat als Besitzer der Eisenbah¬
nen in Rechnung gestellt werden müssen. Es sind
das vor allem die indirekten Einnahmen durch die
Förderung und Hebung der Volkswirtschaft . Land¬
wirte , die vom Verkehr abgeschlossen sind, sind nicht
konkurrenzfähig. Kein Wunder daher, lvenn die
Bevölkerung in solchen Gegenden zurückgeht . Das
geschieht überall, tvo der Verkehr vernachlässigt ist.
(Sehr richtig ! ) Die Löhne der Arbeiter werden
steigen , sobald der Verkehr sich l>ebt . Heute lverden

I.ch bekenne .
^ Die Geschichte einer Frau .
[ f;: Von Clara Müllcr -Jcchnke.

- - (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Schlitten lag den ganzen Wint in-
Wren in , Gartenteich — und das Uv. :m=

ei dieser hieschichte.
& einmal bin ich sogar durchgebrannt gewesen ,

Pächterskindern im Rachbardorf , mit denen
^ rkenwein fabrizieren wollte. Einen ganzen"
äng bin icb verschwunden gewesen , und meine

N haben in tödlicher Angst Teich und See
Waken und Stangen absnchen lassen , ohne selbst-
« ndlich die geringste Sprir von mir zu ent-

dieser Tag !
lichter Maitag >r»ar 's , und ich erinnere mich

8 an jede Einzelheit .
Wir Hut und ohne Tuch war ich hinausgelanfen ,
" roe Sonne lachte mir gerade in 's Gesicht,

fr’n durch die grünen Roggenfelder lief ich und
die Mohnsianden mit Wurzelir und Knospen

llnd dann schrie ich im Frendegefühl der er-
^ kp .-n Freiheit laut auf , einnial , zlrvimal , drei-

das klang und lmllte aus allen Hiinmels-
wieder, als ob die beflügelten Englein da'

. sich mit mir meiner Freiheit freuten . Ich
k wohin ich wollte, in die lvestte, weite Welt,
i >!ieinand wußte davon ! Ich saß im Straßen -
btz plauderte mit den verzauberten Eidechsen
Erzählte ihnen, daß ich ausgerissen sei und daß

Kid wisse , lvo er nüch suchen solle . Auf diese
he wurden aus der halben Stunde Wegs, die

Wrückzulegen hatte , um an mein Ziel zu ge-
reichlich deren zwei . Und als ich ankam

Hab ich zum erstenmal im Leben eine Lüge
■ indem ich seelenvergnügt einen Gruß von

EU Eltern bestellte . Um dieser Lüge willen
Tag mir auch besonders im Gedächtnis

en sein. Frau v . L . sah mich einen Augen¬

blick so forschend an , daß mir heiß und flutenb das
Blut ins Gesicht stieg .

„ Hast dn den Hut verloren nnterN'egs ? "
Rasch und trotzig erwiderte ich : „Ich Hab

' ihn
vergessen ! "

Ein Lächeln ging über die gütigen Züge der
Fra »: : sie nahm mich bei der Hand und führte mich
ins Epeisezimnicr, wo meine Spielkameraden mich
mit lautem Jubel empfingen. Icb erhielt ein Glas
voll köstiicher Limonade und ein mit Kräuterkäse
dick bestreutes Butterbrot , einen Leckerbissen, dessen
Genuß mir freilich beim ersten Bissen durch den Ge¬
danken verbittert wurde : Du hast ihn mit einer
Lüge verdient ! Beim dritten Bissen aber siegte der
Appetit . Und wie ich einschlng ! — Rach dem Früh¬
stück ging es in den Park hinaus , in das frischgrüne
BirkeMväldchen . Der Max , ein lustiger , stämmiger
Bengel von dreizehn Jahren , der den Führer machte
bei allen unseren dummen Streichen , trug die
Flasche, in die das Birkenblut fließen sollte , sorg¬
lich unter der Jacke verborgen. Ein hohes, schlan¬
kes, tveißes Bäumchen war zum Opfer auscrsehen.
Heute tut mir das Herz weh , wenn ich daran
denke. . . .

Die Mrke , aus der wir unser» Honig sogen , ist
längst verdorrt , und meine Lüge hat der Wind ver¬
weht. Ich iveiß nicht mehr, ob wir den Birkenwein
wirklich getninkcn , viel tveniger noch , wie er ge¬
schmeckt hat . Ich weiß nur , daß der Sommertag
zu Ende ging und daß ich müde und bestaubt den
abenddunklen Weg nach Hause wanderte . Dort
fand ich alles in Tränen aufgelöst. Mein Vater ,
dem mein Wiedererscheinenbereits gemeldet worden
war , erwartete mich im Wohnzimmer voll schwei¬
genden Zorns .

Ich blieb auf der Schwelle stehen , weil die Luft
in dem Zimmer mir merklich dumpf und unheim¬
lich vorkam .

„ Komm näher," sagte mein Vater .
Ich rührte mich nicht .
„ Na — wird 's bald?"
Da fragte ich ganz kleinlaut, was ich denn eigent¬

lich solle. . _ . .. . _ _

„Prügel sollst du haben , unnütze Göhre du . . .
"

Wie zu Stein geworden , stand ich da, bis eine
dritte , sehr entschiedene Aufforderung , näher zu
treten , mich aus meiner Erstarrung emporriß . Die
Zumutung , daß ich mir die zugedacksten Prügel
selbst holen sollte, erschien mir so komisch , daß ich
plötzlich in ein lautes , unbefangenes Lachen aus¬
brach .

Damit war der drückenden Situation ein Ende
gemacht .

Wenn der Berg nicht zu Mahomet kommen will,
so geht Mahomet eben zum Berge . . . .

Mitunter verspüre ich die damals empfangenen
Schläge noch heute im Vormitternachtstraum ; die
blauen Flecke freilich Hab ich längst verwunden, das
Bewußtsein einer Zeit ist mir geblieben, in der
meine Kraft noch ungebrochen war .

Seftdenl , o du , seitdem . . . .
Lege mir für einen Augenblick nur deine seg¬

nende Hand über die Augen. Und nun komm : ich
führe dich die holprige Dorfsttaße hinauf .

*

Auf beiden Seiten der Straße grüßen uns die
stattlichen Bauerngehöfte. Das blanke Schild am
Tor mit dem Adler darüber kennzeichnet den Schnl -
zenhof . Links davon in dem verfallenen Kätner¬
haus mit seinem Gewirr von blauen und roten
Wicken um den Staketenzann hat die schöne Miene
gewohnt. Ich habe sie gesehen , als sie noch, das
Scharlachtuch um den dunklen Kopf gewunden, in
der Abendstundeam Zaune stand und mit blitzblan¬
ken Augen die Dorfstraße hinabspähte. „Schul¬
zenbraut " riefen ihr die Buben höhnend zu . Sie
wandte nicht den Kopf uni nach dem Gassengeschrei ,
sie sah mit ihren stillen , leuchtenden Angen unver¬
wandt auf die Straße hinaus . Wie ein fremder,
schöner Vogel erschien sie mir , der sich aus verträum¬
ten Märchenwäldern auf die pommersche Dorfftraße
verflogen hatte.

Und ich habe sie spater gesehen, als sie lang und
steif mit weitoffenen schreckhaften Augen auf einem
Bettgeftell im Armenhause lag, als aus dem ge¬

lösten schwarzen Haar die hellen Wassertropfen rie¬
selten und klitsch , klatsch auf dem steinernen Fuß¬
boden aufschlugen .

„Schulzenbraut ! " sagten wieder die Gassenbuben ,
die sich hinzugedrängt hatten . Und die alten zahn¬
losen Weiber wiesen mit den Fingern über den
Staketenzann in das Nachbargehöft .

Jetzt hat der Schulzensohn den Hof des Vaters
übernommen und sitzt als Gemcindeältestermit sei¬
ner behäbigen Bälcerin allsonntäglich unter der
Kanzel ans dem vordersten Platz . Von Micnens
Ende aber singen die Unkenbasen im Teich ein Lied
nach alter Melodie.

Droben , hart an die sandige Wand des Friedyof-
hügels gepreßt, steht das Armeichalis . Dort woh¬
nen die alten Weiber, die kein Unterkommen mehr
finden im Dorf . Zn vieren oder fniifen Hausen sie
da in der engen Stube mit den rauchgeschwärzten
Balken, dem ansgetretenen Backsteinboden und dem
von kleinblütigen , starkduftcnden Geranien ver¬
stellten Fenster, durch das kein Bursch mehr schaut,Nxnn er des Sonntagsnachts aus dem schräg gegen¬
überliegenden Wirtehans vom Tanz heimkehrt . . .

Und haben alle einst gelacht und geliebt und ge¬
jauchzt — und geweint.

Und nun hocken sie im Arme. / 'äuslein , lästern
sich gegenseitig mit zahnlosem Mu .> und neiden
sich den Pfennig , den irgend ein gnade, .^ dürftiger
Bauer in das Gabebüchslein an der Tüc gesteckt ,
oder beschuldigen einander gar in blinder Wut und
Habgier des Diebstahls.

Und eine von ihnen beivährt den Schlüssel zum
Friedhof .

Das ivirft alle Jubeljahre mal ein Trinkgeld ab .
Sie vertrinkt cs freilich nicht, sie kauft sich Kautabak
dafür .

Ich klopfe leise an die Tür . Und sobald sie mich
erblickt , kommt sie lächelnd , knixend und dienstbe¬
flissen heraus . Am Gitter lohne ich die alte Hexe
ab. Sie geht mit einem noch vergnügter grinsen-
deir Gesicht und um einen Grad dienstbeflissener
davon, als sie herbeigeeilt ist.

(Fortsetzung folgt.)
'
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da hinten Löhne bezahlt, mit welchen sich nicht men¬
schenwürdig leben läßt . Diese Gegenden müssen
an die Kultur und an den Verkehr angeschlossen
werden, wenn sic sich wirtschaftlich entwickeln sollen .
Wir Sozialdemokraten haben übrigens noch einen
besonderen Grund für die Erstellung dieser Bahn .
Wir möchten nicht, daß die Wahlkreise da hinten
auf alle Zeiten dem Zentrum gehören . (Große Hei¬
terkeit. ) Jetzt kommen uns die Agitationskostcn
viel zu hoch zu stehen . (Stürmische Heiterkeit.)
Tie Nationalliberalen haben zwar mehr Geld, aber
sie besorgen die Agitation nicht gehörig. (Heiter¬
keit . ) Deshalb möchte ich die Regierung dringend
ersuchen, die Dahn so bald als möglich zu bauen.

Tie Bitte der Gemeinden Diersburg u . a . . Orte
uni Erbauung einer Bahn von Offenburg nachLahr
wird nach kurzer Empfehlung derselben durch den
Abgeordneten Morgenthalrr (Ztr .) der Regierung
zur Kenntnisnahme überwiesen.

Tie Bitte der Gemeinde Mörtelstein um Errich¬
tung einer Haltestelle in Mörtelstcin wird der Re¬
gierung empfehlend überwiesen, nachdem Abg.
Ban spach (kons . ) und Abg . Obkircher (natl . ) die¬
selbe auf das wärmste befürwortet hatten . Letzterer
spricht dabei den Wunsch aus , daß die Negierung
auch den kleinen Wünschen , die so begründet seien ,
wie der vorliegende, Rechnung tragen möge .

Geheimrat Englrr bedauert, daß die technischen
Erwägungen , die gegen die Erstellung der Station
seitens der Regierung vorgebracht, so wenig Ein¬
druck gemacht ; an dem guten Willen der Regierung
fehle es nicht . Die technischen Schwierigkeiten seien
aber so große, daß eine Erfüllung des Wunsches
nicht in Aussicht gestellt werden könne .

Schluß gegen 8 Uhr.
Morgen 9 Uhr : Budget der Mittel - und Volks¬

schulen.

6aäilcbe Politik.
Die Kammer am Tauftage des Prinzen .

Der April bringt den ersehnten Sonnenschein.
Das Licht flutet wohltuend in die Volkskammer,deren Tagesordnung heute etlichen bittstellenden
Unzufriedenen gewidmet ist. Petitionen hilfs¬
bedürftiger Menschen lassen Blicke in den grim¬
migen Kampf ums Dasein fallen. Indessen prangt
der „bessere" Teil der Stadt im Flaggenschmuck ,dieweil im Fürstenpalast die Taufe eines männ¬
lichen Sprossen zu einem opulenten Freudenfest den
hohen Herrschaften 'sorgenvergessene Stunden be¬
reitet .

Auch der Präsident der Volkskamnier ging zum
Taufschmause im kettenbeladenen Amtsornate
rines „Ober" der Universitätsstadt Heidelberg : da¬
rum fitzt der erste Vize Z e h n t e r auf dem Glock-
ner -Stich! und eröffnet die erste April -Tagung , der
auch der Abg . Gönner anwohnt . Das Haus sieht
zuerst beschlußunfähig drein ; die Volksgalerie wim¬
melt wieder von Andächtigen , aber die Hofloge und
V*'* Oberkämmerer entbehrt jeder fühlenden
Brust . Doch das Plenum erreicht bald eine Zwei¬drittel -Füllung . Die Stenographen arbeiten nur
blauinontäglich wenig, weil die meisten Reden von
den Berichterstattern gehalten werden, welche sieals Kommissionsarbeiten schriftlich vor sich
haben . Der Abendsonnenstrahl leuchtet auf dem
Purpursamt des Thronbaldachins und malt , wenn
er seinen Weg durch den Glasschmuck des elektrischen
Kronleuchters ninimt , das Friedensfarbenspektrum
eines zerlegten Himmelslichtes über den verlassenen
Furstenseflel.

Wenige Zeit — schon nach der ersten Petition —
hütete die Regierungsbank vaterseelenallein der
«instmalige Abgeordnete Dr . Straub als Vertreter
der Regierung : um 6 Uhr treffe« die Vertreter des
Eisenbahnministeriums ein. Es kommen Bähnle -
Schmerzen an die Reihe. Jetzt naht der Abg .
E i ch h o r n im schwarzen Gesellschaftsanzug. Kluge
Geister vermutey , daß er von dem Tauffeste komme ,
wo er die „ höfische Sozialdemokratie " vertrat . Doch
muß dem widersprochen werden ; der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete ehrte bei der Einäscherung des
Pforzheimer Genossen K le i n im hiesigen Krema¬
torium das Andenken an den so früh verstorbenen
Parteigenossen.

Selten passiert es einem Referenten der
PctitionskomMission, daß er vor Schluß der De¬
batte zum Ruhen auf seinen Sitz hinabsteigen muß.
Solches empfahl das Präsidium dem Abg . Leiser ,-er die empfehlende Ueberweisung der Bahn¬
petition Hardheim — Tauberbischofs¬
heim vorgetragen hatte. Darauf hielt der geist¬
liche Franken -Vertreter aus dem dunkelsten Lan¬
desteil, Abg . Schofer , ein geographisches Kolleg
über die interessierten Orte seines Wahlkreises und

der angrenzenden Dörfer . Wenige Ohren hörten
ihni schließlich noch zu , nur der Eisenbahn-Minister
sammelt seine Gedanken zueiner kleinen Verkehrs¬
rede . Nach deni Schoferschen Spaziergang durchs
Frankenland führt der Eisenbahnrat Neuhaus
auf einer bis jetzt noch unprojektierten , aber im
Herzen des Ministers schon vorgesehenen Strecke
nach Walldürn , worauf der Abg . Kolb die Er¬
schließung des dunkeln Odenwaldcs durch zahlreiche
kleine Bahnen im Interesse der Kultur empfiehlt,
damit die Domänen des schwarzen Zentrums von
der Sozialdemokratie besser und billiger bearbeitet
und erobert werden können . Das erregt frenetisches
Hallo und die Bahnenthusiasten vom Zentrum
machen so etwas wie gute Pastorenmicne zum saty-
ri scheu Spiel .

Es ist acht Uhr geworden, den Vorlesern versagt
zuweilen die Zunge ; die Diplomaten haben ihre
Loge verlassen und auch den Kämmerern schlägt die
Feierabendstunde, als der . Regierungstechniker
Engler erklärte , wie die Sklaven -Ketten der Eisen¬
bahn auf dem Zukunftsbahnhof Mörtelstein reißen
werden.

Die Sozialdeniokraten ziehen sich in ein feuchtes
Fraktionszimmer zum Prinzengeburtsfest
zurück. Den» ihr Kollege , der Abg . Horst , hat
einen Stammhalter am Tage des Bismarckschen
1 . April erhalten . Vivat storeat crescatl
TaS Heer als die Stätte christlicher Gesinnung.

Einen Kommentar zu vorstehender Ueberschrift
ergibt eine Beschwerde der evangelischen Kirchen¬
behörde in Durlach. Sie ist an den Kommandeur
des dortigen Trainbataillons gerichtet und voni
26. Februar 1906 datiert . Also echt ! Sehen wir
ihren Wortlaut an :

Während deS gestrigen Vormittags - Gottesdienstes
in der evang. Stadtkirche benahmen sich einige jünger«
Offiziere des hiesigen Bataillons derartig , daß ver¬
schiedene Gemeindeglieder Anstoß daran nahmen und
in ihrer Andacht vollständig gestört waren.
Nicht allein, daß sie sich während der Predigt mit
einander unterhielten , sondern anch während
des Eingangs - und Schlußgebets konnten sie nicht
ruhig sein.

Ganz toll trieb rS der Offizier vom
Kirchendienst , welcher nicht nur fortwährend
sprach, sondern auch noch in der Kirche sei« Früh -
stfi«k verzehrte und dem Kanzelredner den Rücken zu¬
kehrte, während ein anderer eine » Theaterzettel
vom Hoftheater berumzeigte.

Was müssen die Soldaten für «ine Ansicht über
ihre Vorgesetzten bekommen , wenn sie solchem Be¬
nehmen zusehe» ?

Es wäre vom Herrn Bataillons -Kommandeur an¬
gebracht, solche Helren , die in der Kirche nichts an¬
deres zu tun wisien , als Aergernis zu erregen, vom
Besuche, derselben zu beireien oder dafür zu sorgen ,
daß sich derartig « Fälle nicht wiederholen.
Wenn daS Wort Wilhelm II . , daß nur ein guter

Christ ein guter Soldat sein könne . , allgemeine
Giltigkeit hätte , ließen sich aus dem geschilderten
Vorkommnis recht merkwürdige Schlüsse ziehen .

Den Kamps nach links
fordert von den nationalliberalen Abgeordneten
ein Liberaler im Heidelberger Tageblatt . Der gute
Mann schreibt im Stile eines politischen Scharf -
niachers: „Die Liberalen im Landtag sollten ohne
unangebrachte Rücksichtnahme «ach links jederzeit
auftrrten , fußend auf einem fortschrittlichen Pro -
grannn auf verständiger Basis ; die völlige Unab¬
hängigkeit auch «ach links wahrend ; ungefcheut
Kritik übend auch nach links, überall, wo sie am
Platz ist. In dieser Beziehung ist nicht mehr alles
so , wie es sein sollte ; man starrt wie hypnotisiert
nur noch nach einer Seite ; sieht nur noch einen
Gegner , während eS doch Aufgabe des Liberalis¬
mus ist, die Extremen rechts und links zu bekäm¬
pfen, weil beide dem Gemeinwohl schädlich sind .
Würde der Liberalismus sich einheitlich auf den
richtigen Boden stellen , was heute in vielen Fra¬
gen noch nicht der Fall ist, so bekäme er wieder
Anhänger genug, aus allen Ständen und Konfes¬
sionen , um den Kampf nach rechts und links führen
zu können .

"
ES ist wirklich nicht unsere Aufgabe, grübelnd

darüber nachzudenken , was dem Liberalismus
frommt . Aber wenn es diese scharfmacherischen
Propheten des Heidelberger Tagebl . wissen wol¬
len, so sei ihnen doch gesagt , daß ihre Methode den
Liberalismus in Baden einfach auf den Hund brin¬
gen würde. Man höre doch einmal auf mit den
endlosen Schwätzereien über den Kampf nach links.
Glaubt man denn ernsthaft, die Sozialdemokratie
würde diesen „ Kampf nach links" stillschweigend sich
entfalten lassen ? Und was dann ? Das sich zu
überlegen, dazu fehlt den Herren anscheinend die
politische Logik .

Dir Volkshochschulkurse.
Man schreibt uns aus Freiburg i . Br . : Ge¬

legentlich der Verhandlungen über den Hochschul¬
etat wurden im badischen Landtag die Volks -
hochschulkurse über den grünen Klee gelobt
In Freiburg haben wir diese Kurse schon seit
Jahren : aber das , was speziell Arbeiter, die in der
Arbeiterbewegung tätig sind, davon erwartet haben,
ist nicht eingetroffen . Es sind lehrreiche Vorträge
über — Gesundheitspflege, Säuglingsernährung
usw . gehalten worden. Auch einige Experimental -
Vorträge im physikalischen Institut fanden großen
Beifall , ebenso die Vorträge über die Geologie des
Schwarzwaldes und die kunsthistorischen Vorträge
über das Freiburger Münster .

Eigentliche naturwissenschaftliche Vorträge wur¬
den bis jetzt aber nicht gehalten, weil das in bekann¬
ten Kreisen anstoßen würde. Ebenso ist man der
Erörterung wirtschaftlicher Fragen bis jetzt aus
dem Wege gegangen ; man will nirgends anstotzen
und so weicht nian allen Themas , die heute die
Geister bewegen , aus .

Dann leiden die Vorträge auch noch unter einem
anderen Mißstand . Die Zuhörer setzten sich aus
allen Ständen zusammen, aus alt und jung , Leuten
mit guter und schlechter Schulbildung . Der Vor¬
tragende muß auch auf den Zurückgebliebensten
Rücksicht nehmen, sodaß es den Fortgeschritteneren
ermüdet und tatsächlich bleiben Arbeiter , die etwas
belesen sind, den Vorträgen immer mehr fern , zu¬
mal gerade die Wissensgebiete (Volkswirlschaft) ,
welche sie im Interesse derArbeiterbewegung kennen
lernen möchten , gar nicht behandelt werden. Es
würde sich empfehlen, auch Vorträge für engere
Zirkel zu halten , die sich dann auch auf einem
höheren Niveau bewegen könnten.

Der Oberschulrat und das Jndrntnm .
Wir lesen im Landesboten : „In der Sitzung des

Mannheimer Bürgerausschusses beklagte sich ein
Stadtverordneter darüber , daß jüdischen Leh¬
rerinnen die höhere Mädchenschule prinzipiell
verschlossen sei . Oberbürgermeister Beck sprach
seine Verwunderung über diesen Antisemitismus
aus und erklärte , daß die Stadtverwaltung jeden¬
falls keine Schuld treffe. Der betreffende Stadt¬
verordnete erwiderte, daß er die Verantwortung da¬
für übernehme, daß der Oberschulrat in Karlsruhe
einer jüdischen Lehrerin direkt gesagt habe , sie
könne vorläufig auf eine Anstellung an der höheren
Mädchenschule nicht rechnen , weil sie Jüdin sei. Uns
ist nun auch ein Fall bekannt, in dem einer jüdi¬
schen Lehrerin trotz aller Beniühnngen die Karls¬
ruher Volksschulen und die höhere Mädchenschule
verschlosien blieb aus Gründen , die nur in der Kon¬
fession der Petentin liegen können . Es ist nun
Sache des Oberschulrats , klipp und klar zu er¬
klären, ob er auch fernerhin gewillt ist, die einfach¬
sten Grundsätze der Toleranz zu verletzen .

"
Der Oberschulrat wird gut tun , sich in aller

Oeffentlichkeit von dem häßlichen Verdacht zu be¬
freien, als mache er in dieser Beziehung dem Anti¬
semitismus irgend welche Zugeständnisse. Ist
heute häufig genug die „ gute Gesinnung" aus¬
schlaggebend , wenn es sich um die Besetzung eines
Amtes im Staatslcben handelt , so sollte man vor
allem im Schulwesen es vermeiden, die Auswahl
der lehrenden Personen nach religiösen Grundsätzen
zu treffen. Es muß also die Erklärung des Ober¬
schulrats abgewartet werden, ehe man sich eingehen¬
der zur vorstehenden Angelegenheit äußern kann.

Regierung und Landwirtschaft . Die Regierung
erklärte in der Budgetkommission , daß die Bewilligung
staatlicher Beihilfen künftig nur noch an die¬
jenigen landwirtschaftlichen Bezirksvereine, Geflügelzucht «
genossenichaften und - Vereine erfolgen kann , welche sich
ein einheitliches Zuchtziel gesteckt haben. Demgemäß
sind in ein und derselben Gemeindenur Zucht st ationen
mit einer Raste zu errichten.

Veutkcbe Politik .
Ueber den Friedensstiftcr Koller

schreibt unser Straßb . Korrespondent uns noch :
Ein königlich preußischer Staatsminister pflegt sich
mit einer Tätigkeit in Lohnkämpsen nicht abzu-
gebcn . So etwas vernimmt man allenfalls aus
dem republikanischen Frankreich. Indessen braucht
das Vorgehen des Staatssekretärs beim Mül -
Häuser Textilarbeiterstreik , so erfreulich es
ist, in keiner Weise zu einer Modifizierung des Ur¬
teils , das über Herrn von Köllcr längst gefällt ist ,
zu veranlassen. Er ist und bleibt , was er immer
war : ein Vollblut -Junker , dem die Arbeiterbewe¬
gung und was nach ihr riecht , ein Greuel ist . Nur
gilt von ihm noch mehr als vom Fürsten Bülow,

yo« dt» AmnttlsttschkinnnMim April.
Bon Georg Kaestner in Bremen.

- (Rachdr . verb )
Die Sonne schreitet in der Tierkreisbahn mit ab¬

nehmender Geschwindigkeit vorwärts . Sie setzt ihre schon
sin März in den Fischen begonnene Wanderung fort und
»ringt soweit in das Bild des Widders ein , daß sogar
schon daS helle , jetzt noch schön sichtbare Sternbild des
SriereS in der glänzenden Lichtaureole der Sonn « ver¬
schwindet. Die ursvrünglich sehr steile Sonnenbahn wird
schräger und di« Dauer der Dämmerung vergrößert flch
wieder langsam bis ans etrva zwei Stunden . In den
zehn Tagen, die seit der Frühlingstag - und - Nachtgleiche
derflosten sind , hat sich das Tagesgestirn nahezu um 4stz
Grad vom Nequator nach Norden zu bewegt ; in den
dreißig Tagen dieses Monats wird es noch um weitere
10 Grad unserem Zenith näher rücken und die TageS-
dauer um fast zwei Stunden verlängern . Fast volle 15
Stunde » verweilt dann daS TageSgestirn über unserem
Horizont. Die Zunahme der Tageslänge im März und
April beeinflußt unsere gesamte Lebensführung außer¬
ordentlich stark . Lampe und Ofen schränken ihre Tätig¬
kett mehr und mehr ein ; durch die weit geöffneten Fenster
strömt eine milde , nicht von Verbrennungsprodukten durch¬
setzt« Luft und viel Licht, daS direkt auf unseren Urquell
alles Lichts und aller Wärme zurückfübrt . Auch in der
Natur tritt im Frühjahr der größte Wechsel ei», wann
fich Bäume und Sträucher mit frischem hellem Grün be¬
decken.

Mtt dem Emporsteigen der Sonne verliert natürlich
auch der gestirnte Himmel an Interesse, obwohl bei
Tagesanbruch noch die meisten bellen Sternbilder un eres
Linterhimmels über dem Horizonte stehen . Am leichtesten
wahrzunehmen sind jetzt die Kassiopeja , der Perseus , der
Stier , der Orion und der große Hund, die in der bezeich-
«eten Reihenfolge zwischen 7 »nd halb 8 Uhr abends
oabezu in gleicher Höhe über dem Westhorizonte stehen .
Der SttinS im großen Hund«, der durch seine Helligkeit
and seinen rein weißen Glanz ausgezeichnet ist, steht im
Eüdwesteu und ist dort nicht aufzufinden, ebenso der uuS
wohkbekasnre Orion mit dem Jakobsstab« und den
Sternen erster Größe Beteigeuze und Rigel, von denen
der erster « stark rot und weaig veränderlich ist. Auch
der rechts nicht allzuweit davon entfernt stehende Alde-
d»rau in den Hvodea, der Hauptstern des Stiere » , besitzt
«tne rä^ ich« ÄLrbuutz. — Währw-d in- Korde» der

EepheuS und das aus mehreren Sternen zusammen¬
gesetzte W der Kassiopeja ihren höchsten Stand am
Himmel imr tief am Horizont erreichen , folgen dem
PerseuS in seiner täglichen Bahn der Fuhrmann mit der
gelben Eapella und die Zwillinge Kastor und Pollux, als
deren Begleiter am Firmament in südlicher Richtung der
kleine Hund mit Prokyon erscheint. Ueber dem südlichen
Horizonte sind nur vereinzeltemeist recht schwache Sterne
sichtbar . Sie bilden zum größten Teil daS ausgedehnte
Bild der Bafferschlange, deren Kopf durch ein kleines
Sternviereck links vom Prokyon dargestellt wird. Nörd¬
lich steht daS große Trapez des Löwen mit dem weißen
Regulus und westlich von demselben der Krebs, der einen
schönen Sternhaufen , die sogenannte Krippe , enthält , im
übrigen aber nicht besonders auffallend ist , da ihm hellere
Sterne fehlen . Im Zenith stehen die zahlreichen Sterne
des große» Bären , von denen die glänzenderen Vertreter
die bekannte Figur deS großen Wagens bilden, während
die Komponenten des kleine» Wagens jetzt östlich vom
Polarstern zu suche » sind . Längs des östlichen Horizontes
findet man jetzt eine ganze Reihe glänzender Sternbilder ;
der BooteS mit dem glänzenden ArkturuS , die nördliche
Krone minder Gemma, im Snüosten die Jungfrau mtt
der weißen Spira sind die zuerst zu erwähnenden. Bon
Nordosien her steigen der Herkules und die au» 6 paar¬
weise hintereinander stehenden Sternen bestehende Leyer
mtt ihrem Hauvtsterne Wega immer höher und in später
Nachtstunde wird auch das große Kreuz des Schwans
mit dem Deneb am Himmel sichtbar . Dieser Srern wird
nach etwa zehntausend Jahren unser Polarstern sei« , da
bekanntlich unsere Erde im Raume ihre seste Stellung
nickt beibehält, sondern ihre Axe am Himmel eine« Kreis
beschrcll't. Alle Sterne , die auf diesem Kreise liegen,
werden nach und nach Polarsterne .

AuS der Welt der großen Planeten ist nicht viel zu
melden . Merkur, der sich Eud« März wieder einmal auf
kurze Zeit beobachten ließ, ist schon wieder nafichtbar.
Auch Satur » ist noch unsichtbar, er wird erst Anfang
Mai wieder auf kurze Zett beobachtbar sein . — Die
BenuS rückt ganz langsam wieder aus den Strahlen der
Sonne hervor «nd ist zu Anfang de« Monats «in« halb«,
am Ende fünfviertel Stunden lang am Abendhttnmel zu
sehen ; am 25. April, morgc nS 5 Uhr . steht sie nicht weit
vom Mond«. — MarS Sichtborkettsdauer nimmt, da er
immer mehr von der Sonne eingeholt wird, stark ab.
Am Ende des Monat» wird er nur »och V« Stunden
lang im Nordwesten zu sehen sein, kr steht alsdann
zwischen d«o P Pfaden «uh Aldebaran, nicht w«Ü

Jupiter . Am 25. April, abends 5 Uhr , steht er auch
nicht weit vom Monde. — Da Juviter im Juni mtt der
Sonne in Konjunktion kommt , d . h . von der Erde aus
gesehen hinter die Sonne zu stehen kommt und daher in
deren Strahlenkranz verschwindet , nimmt seine Sicktbar -
keitsdauer bis auf l 1/, Stunden am Ende des Monats ab.

Bor dem Vollmond , am 9 . d . Mts ., ist der Mond in
der ersten Woche des Avril gut zu beobachten , da wir
am 2. erstes Viertel haben. DaS letzte Viertel fällt auf
den Ostersonntag am 15 . April. Der Mond gebt dann
aber erst nach Mitternacht auf. Am 28. ist Neumond ,
sodaß nachher zur Beobachtung nicht mehr viel Zeit
übrig bleibt. Am 5. April, abends 8 Ubr , geht der
Mond vor dem hellsten Sterne im Löwen , Regulus , vor¬
über «nd bedeckt diesen Stern . Solche Sternbedeckungen
haben großen astronomischen Wert, weil man mit ihrer
Hilfe Durchmefferbestimmungen, Ortsbestimmungen des
Mondes usw . ausführen kann . Auch Aldebaran im Stier
wird öfter vom Monde bedeckt : im April aber kommt
der Mond diesem Sterne am 26. um 6 Uhr abend? nur
sehr nahe.

In den Rächten des 20.. 21. und 22 . April passiert
di« Erde den Sternschnuppenschwarin der Lyriden, deren
Name von ihre -n Ausstrahlungspunkt, der in der Lyra
lLeier) lregt, stammt. ES werden dann also voraussicht¬
lich kleinere Sternjchnuppenfälle zu beobachten sein .

Die krgebniffe der Bahnberechnuugen der kleinen
Planeten erhöhen nach einer Mitteilung des Herr« Pros .
Berberich im Weltall die Zahl der Planetoiden mit mehr
oder minder sicher bekannten Bahnen auf rund 580.

Der erste im Jabre 1806 entdeckte Komet nimmt an
Helligkeit immer mehr ab. Inzwischen ist in Heidelberg
von Kopff auf photographischem Wege ein neuer Komet
entdeckt worden. Er ist nur 11 . Große , kan« ober noch
bedeutend heller werden. Di« Erde steht im Augenblick
zwischen der Sonn « und dem Kometen . Der etwa eine
Moadbrett« lauge Schweif geht dem Kometen voran.

kleines Feuilleton.
Ueber Algeciras

spottet der Wochenplauderer de» Hamb. Echo in folgenden
launige« Verse« :

Km» soll der Schwatz zu End« sei» ;
Sir haben sich geeinigt.

Atmosphäre dieser Welt
JA wieder--«»

was dieser einmal über flch behauptete :
kein PrinzipienrMter . Herr vo,
handelt nicht nach Grundsätzen, sondern er isftund durch Opportunist . Er tut , war
Augenblick nach deri Verhältnissen als dar
erscheint .

Vor zwei Jahren verurteilte er aufs schä
freie Gewerkschaftsbewegung, heute erkennt
Textilarbeiterverbaud an und verhandelt mit
Und als das richtige erscheint ihm in diesem
blick die Vermittlung , die dazu nur seiner
rität dienen konnte.

Dies alles hindert uns aber nicht , sein A
in diesem Falle voll anzuerkennen und es zu,
ahmung zu empfehlen!
Sittliche Einrichtungen der kapitalistische «

ordnung.
(Reichstagsvcrhandlnng vom 31 . März.)

Der sozialdeniokratische Abgeordnete Ky
behauptete : „unter dem Schutz der deutsch,̂
gierung sei während des Ehinafeldz ^eine schmachvolle Bordell - Wirtschaft
szcniert worden ; zur Bewahrung dieser
wurden sogar Soldaten verwendet."

Namens der ordnungsparteilichen Nativ!
ralen antwortete der Abg . Held (natl . ) :
die Heeresverwaltung während des ChinaselH
für Bordelle sorgte, war eine vorzügs
sanitäre Einrichtung , die den Vortz
nicht zu dem absprechenden Urteil berechtigt .

Wegen den Sozialen . . .
Die Leipziger Volkszeitung veröffentlicht de»

genden Brief , den ein in der Umgebung Berli
Garnison stehender Soldat an seine Angehh,
geschrieben hat :

Liebe Mutter und Schwester I
Das Geld habe ich erhalten und ich wollte

so lange warten , bis ich ein Bild hatte , wen»
doch dieser Tage in den Krieg ziehen , io habt
doch wenigstens ein Bild . Wir haben schonz
mal Kasernenarrest gehabt das ganze ReÄ
Wegen den Sozialen wir waren fri
marschmäßig gerüstet mit 120 scharfen Patk,
und lauerten nur noch auf einen Wink,
wollten sie uns ans unsere Kollegen , aus '
und Bruder Heyen, und wir sollten sie
Grund niedertnollen , aber wenn sie alle diE
danken hatten , die ich hatte , dann hätten ße
1090 Patronen geben können , da wäre keim
fallen, so geht das heutzutage doch nicht , aber«
ist ruhig verlausen zu unserer Freude , a
Verdruß der ganzen Offiziere und Unter»!
denn die wollten mal ihre Wut kühlen und tz
Mordlust freien Lauf geben . . . z

Man fühlt
'

bei der Lektüre dieses Briefs
Oual des Braven , den die „Disziplin " zwingen»
aus Verwandte , Freunde und Klassengenosjen
schießen, und in dem sich doch alles ausbäumt g
die Zumutung eines so abscheulichen Mordens. s
die „Pflicht" , die der Fahneneid auferlegt
die sittliche Pflicht ! In all seiner Qual schüttet
Arme sein Herz der Mutter aus . Sein En:
— dem Gebot der Bibel getreu - nicht zu
ist ein schöner Lichtblick in der Dunkelheit
stände , unter denen wir leben , und eröffnet die
sicht auf bessere Tage , in denen sich kein im
Rock steckender Proletarier mehr dazu
wird , friedliche Wahlrechtsdemonstranten wie
Hunde niederzuknalleu , mag der Blutdurst der
gesetzten, tvie ihn der Briesschreiber drastisch
dcrt , noch so wild toben . . . Höchst charakb
ist in dem Briese auch jene Stelle , in der der
sasscr von dem in kürzester Zeit bevorstes
Kriege als etwas schlechtweg Unvermei!
spricht . Solche Stimmung hat die irrsinnige
sche Marokkopolitik in der Armee erzeugt!
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GrimlrschMcht Arbeilerbewkssi
Zigarren -Nrbeiter ! In der Sonntags -d

Bolkftreund lesen wir aus Zunsweier bei '
daß die Tabakarbeiter wegen erfolgloseni
besseres Material zu erhalten , die Arbeit ni «
legten . In der Freitag ?numrn «r der ultram»
O f f e n b g . Z e i t u n g wird von dort berichtet , b«y
neuerdings 80 Zigarrenarbeiter zuiammengetror
als ch r i st l i ch e 61 « w e r k >ch a ft gegen die a» >
selben Orte bestehende freie allgenieine Orgaois
Welchen Zweck diele Zersplitterung der Ar!
und diese Spekulation a >>f ihre Uneinigkeit hat,
doch jeder denkende Arbeiter von selbst einseben,
schwarze Offenbnrger Kapirakistenblatt kennt W
Herz der Fabrikanten und prahlt mit der Berstch
die Arbeiter brauchen durch ihren Siettritt in dir
montane Schafpfcrchs nicht zu fürchten ,

„ daß sie das Mißfallen ihrer
Arbeitgeber Hervorrufen . Die» ist '
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Eiugegangene Buch« nutz Zettf
Vlutus . ft3 Heft!. BörsenkrSS ; Be

siabung ; Unbillige Forderung ; tzrosesior
tat Geldmarkt ;

Wie kam doch die Geschichte nur ?
Man muß sich erst besinnen.
So war 's : Es galt , im Maurenluotz
„Stützpunkte" zu gewinne».
Herr Bülow und Herr De len ff « ,
Zwei Muster-Divlmuaten»
Die spielten „Staatsmann " «nd st« Pub
Sich in da » Haar geraten.
Sie stritten hin. sie stritten her,
King E d e kam ol» dritter ;
Sie brauten , bis am Himmel stantz
Ein drohendes Gewitter.
Und als die drei« da»» 1» Angst
Gesehen, was sie schule«.
Da wurde eine Konfere»z
Zur Einigung berufen.
Natürlich ward Herr Bülow
Wie immer der Lackierte.
Wa» aber diesen großen
In keiner Art genierte.
kh ' dieses schöne Ziel erreicht ,
War langes Schioatzea notig ;
Doch dazu ist der Diplomat
Bon Hause aus erbütig.
Und wir ? Wir preisen Bülow «ich
Bezahlen alle Kosteu ; .
Ick glaub '

, daS Sümmchen ist nicht üm .
Vielmehr ein netter Posten.
Dafür erwerben wir das Recht,
Darüber nachzudenken .
Wie klug doch unser Bülow weih
Die Politik zu lenken.
Mir selber siel nur immer auf :
Was sucht man denn im Sande ?
Weshalb ist man so iattrestrrrt
Am fernen Maouenlande ?
Was mir die beste Löstnrg schien,
Die ist wohl auch die «mhre :
Man liebt hier a » « Famtll « '
Marokkos Dromedare !
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fiat »ab,gründet « vefstrchtung, da die Qemu Favrt »
kanten und Direk aren der hiesige» Fabriken al» ao*>
«ejprochene Gegner der Organisation di» jetzt nicht
bekannt geworden find. "
L» wird sich nun zeigen , wie der ausgebrochene Loh»

kampf die Herren stimmt und wie die . Christlichen" sich
fei dem von ihnen angekündigten Bestreben : » ihre
Arbeitskraft so teuer als möglich zu ver¬
laufen "

. benehmen . Hoffentlich zeigen fie eine gute
Ausnahme von der „ christlichen " Gewerkschaftberüchtigter
zxortbrecberei . Sie Vagen doch in Zunsweier über das
Unrecht bedeutender Lohneinbusten. Jetzt aber Stand
halten !

Gewerbegerichtswahl mit Proper - . Der Bericht
des Oberbürgermeister » Hermann 1n Offenburg be»
jagt darüber : Die Lmtsdauer der Beifitzer läuft mst
ßrübiahr 1907 ab und für die bevorstehend« Wahl wird
»eurrdingS zu erwägen sein , ob da » Wahlverfahren nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl eingerichtet
werden soll. Ter Grundgedanke der Verhältniswahl ist
felaantlich der. dost jede Wählergrupp« «ine solche An¬
zahl Beifitzer stellen soll , die ihrer Stärke unter den
Wahlteilnehmern entspricht. Eine größere Anzahl Ge-
werbegerichie hat im Laufe der Fahr « die Verhältnis
wähl eingrführt und soweit fich heute rin Urteil fällen
läßt, kann man sagen, daß die Verhältniswahl die Probe
bestanden und fich gut bewährt hat.

Smwendinge » , 2. April. Achtung ZimmererI
Der Zuzug nach Emmendrngen ist streng fernznhaltea I
Sahnbewegung !

6 . Mülhausen , 2. April. DaS Hauptverdienst an
der Beilegung der Aussperrung darf zweifellos unserem
sin seiner Mehrheit sozialdemokratischen) Stadtrat zu-

P' rochen werden . Dadurch, daß sofort nachdem die
rilamen die Aussperrung Vornahmen, seitens des

StadtralS die loeilgebeudsien Maßnahmen zur Beschäf
tigung und Unterstützung der Susgesperrten beschlossen
wurde, war es klar , dag die Ausgesperrren und Strei¬
kenden auch »ach mehreren Wochen noch nicht unterzu
bringen sein würden. Da aber die Fabrikanten mit
Aufträgen überhäuft find, mußte diese Aussicht den Wider
stand derelben brechen .

Radilche Ohronilr.
Pforzheim .

2. April.
— Golddiebstähle . Vor der Strafkammer Karls¬

ruhe begann heute Vormittag halb 10 Uhr unter dem
Barsche des Landgerichtsdirektors Dr . Eller die auf

^zwci Tage berechnete Verhandlung eines Strafprozesies ,
bei dem es sich um ganz erhebliche, in Pforzheim ver¬
übte Golddiebstöhle handelte . Die Anklage richtete sich

"gegen de » 49 Jahre alten Kabinetmeister Gottlieb
Schmierer aus Eutingen , wohnhaft in Pforzheim . Er
wurde des Diebstahls und außerdem der Urkunden¬
fälschung beschuldigt Wir werden morgen den ausführ¬
lichen BerhandlungSkericht bringen .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit fand vor dem
Landgericht Karlsruhe die Verhandlung der Anklage
gegen die kdafferlehrlinge Rudolf Hutmacher , Adolf
» dam M e r k l e und Friedrich Walz aus Würm wegen
Sittlichkeitsverbrechens statt. Hutmacher und Walz wur¬
den zu je 6 Wochen , Merkte zu 8 Wochen Gefängnis
verurteilt . — Im folgenden Falle handelte es fich um
rin objektives Verfahren wegen Einziehung eines bei
dem Wirte Johann Wilhelm Mechler besälagnahmten
Falles Wein . Auf Grund de » 8 18 des WeingeseyeS
wurde die Einziehung des Fasses Wein verfügt, . da in
deiwelben vo» Sachverständigen Teerfarbstoff gesunden
worden war.

Freiburg .
2. April.

— Aus dem Stadtratsbericht entnehmen wir : Vor¬
behaltlich der Zustimmung des Bürgerausschnsses sollen
die rechtlichen Verhältnisse der Beamtenj Lehrer und
städtischen Arbeiter geändert werden . Von dem Rechte ,
einen Zuschlag zur Hundstare zu erheben, macht die
Stadt insoweit Gebrauch, daß fie einen Zuschlag von
4 Mk , erbebt. Berechtigt wäre sie zur Erhebung von
8 Mk.

Wer Stratzenteile zur Lagerung von Baumaterialien
»der zur Ausstellung von Bauzäunen , Gerüsten usw. ge-
legenllich der Bauausführung benützt , soll nach Ablauf
«iner gewisse» Frist dafür eine Gebühr, die sich » ach der
Größe der Fläche bezw . nach der Länge der benützten
Straßenfront richtet , entrichten ; damit soll das lange
Strhenlaffen von Gerüsten verhindert werden." Die Längenhardtstraß « soll mit Bäumen bepflanzt
jverden.

— Störungen in der Zusendung des Bolksfreand

J

laben bewirkt, daß am Freitag und - amstag der Votks-
rrund zu spät einrraf. Es ist Vorsorge getroffen , daß
olcheS nicht mehr vorkommt und bitten wir die Genossen,

die Werbung von Abonnenten energisch zu betreiben.
Wer den Volksfreund jetzt noch bestellt, erhält die letzte »
Nummern nachgeliefert. Dadurch, daß einzelne Berufe
im bezw. vor dem Streik stehen, sind hier und da Ab¬
bestellungen zu verzeichnen, umso mehr sollten sich die
Genossen der anderen Berufe bemühen, einen Ausgleich
»» schassen.

— In der Nacht vom 1 . auf 2. April wurde in der
Schützenallee ein Maurer don unbekannten Tätern durch
Messerstiche und Stockhiebe lebensgefährlich verletzt.
Ebenfalls schwer verletzt wurden zwei Taglöhner von
mehreren Italienern in der Dreikönigstraße . Der eine
trug einen Bruch des Oberschenkels und fünf Stiche in
den Rücken davon .

— Nächsten Donnerstag wird Professor Vohilingk
aus Karlsruhe hier im Feierlings iaale über Eiscnbahn-
reform sprechen .

— Vom Schuhmacher - Streik . Folgende
Arbeitgeber haben die Forderungen bewilligt : Aug.
Buch , UniversitätSstr . ü. Aug . Schleer , Meberstr . 11 .
Bernhard Schenkel, Gerberau , M . Angerinairr ( Mosers
Nachfolger), Predigerftr ., I . Forler . Gerberau 8 . W .
Mayer , Münsterplatz 14, W. Krüger, Deutschordenstr. 7,
I . Bettrolf , Konviktstr. 10. In dreien Verrieben ist die
Arbeit wieder ausgenommen worden. Die Streikenden
»erhalten sich ruhig und führen den Lohnkampf in ehr-
Kcher Weise.

* Berghanscn , 2. April . Auf hiesiger Gernarknng
wurde die Leiche eine- 25 Jahre allen uu; c !aunteii
Mannes aufgefunden , der sich erschaffen hat ,

* Emmendingen , 2. April. Typhus . In U . . .oen-
dingen und auch im benachbarten Wasier ist der Typhus
»usgcbrochen.

* Schopfheim , 2 . April Die zwischen Hcpel und
Glashütten gelegene Bürstenhölzerfabrik Ke 'er v . Bartel
wurde in der Nacht vom 80./31. März ein Raub der
Flammen

* Heidelberg , 2. April. Im astrophhsikalischenIn¬
stitut der Landeosternwarte auf dem Königsftuhl entdeckte
Dr . Kvpff — dein wir auch die Auffindung des Kometen
1906 b am 3 . März verdanke» — mittels Himmels -
Photographie einen neuen, ziemlich hellen Planetoiden
(11,6. Größenklasse) im Sternbild der Jungfrau . Am
le . ten Dienstag gelang es dem . Direktor des ostro-
phyfikalischen Instituts , Hoftat Prof . Dr . Wolf, mittels
Himmelsphotographie einen neuen kleineren Planeten zu
Entdecken, der wie ein Stern 13. Größenklasse leuchtet.* Thairnbach (« . Wieslochs, 2 . April . Die 6 Jahre
eite Frida Filsinger kam dem Herdfeuer zu nahe, so daß
öie Kleider Feuer fingen . Das Kind erlitt den Ver -
biennungsrod .

Schwetzinge», 2. April. Bei den BitrgeraaSschuß-
wahlen in der 3. Klaff« siegt« die kozioldemokrarische
Lifte mit 280 Stimmen gegen die Liste der vereimgten
bürgerlichen Parteien , auf die 245 Stimmen entfielen.
Die Sozialdemokraten verfügen jetzt über sämiliche Sitze
der ganzen 3. Klan«.

Sememde^eilung .
Welschneureuth , 2. Avril . Bei der heutigen Bürger -

Bsichußwahl siegte die Liste des Wahlvereins mit durch»
ntttlich 85 Stimmen gegen eine Gegenliste , auf die

16 Stimmen entfielen. Es war dies das erste Mal , daß»nkere Gegner «inen energischenAngriff auf die 3. Klais«
wachten , daher auch die ungünstige Wablzest. Morgen
Gäbu die 2. Klaffe. Wir kommen auf die Wahl noch

Hus dem Reiche*
Mfiuche«, 1 . April. Auch einSittlichkeitr -

Wächter . Bei ihrem Sturmlauf gegen die Bundes
ratsverordnnug betr. Ruhezeit des in Gast- und Schank-
wirlschasten beschäftigten Personals haben die Gasttoirte
sowohl in Versammlungen als auch in Peiittonen an den
Reichstag in« Feld geführt , daß durch den gesetzlich ge
währleisteten freien Tag die Kellnerinnen der Aufsicht
des Dienstberrn entzogen werden und dadurch die Mädchen
schweren sittlichen Gefahren auSgeieyt find. Die Kell¬
nerinnen , die in München ohne Lohn arbeften müsien und
nur auf Trinkgelder der Gäste angewiesen find, nehmen
di« sittliche Sorgfalt ihrer . gnädigen Herren " nur von
der heiteren Seite ; wissen fie doch, daß die Dinge in den
meisten Fällen umgekehrt liegen und die Kellnerinnen
gerade unter den Nachstellungen dieser Sittlichkeitsheuchler
zu leiden haben. Ein drastisches Beispiel hiemr erbrachte
am Samstag eine Verhandlung vor dem Gewerbegerichte
München.

Eine Kellnerin hatte von dem außerordentlichen Kün¬
digung - recht Gebrauch gemacht, weil fie am 15. März
nach GeschäftSschlutz von ihrem Dienstherrn , dem Re¬
staurateur Bruno Müller auS Hamburg , dem In¬
haber der Hamburger Bar , mit unsittlichen An¬
trägen belästigt und als fie diese zurückgewiesen,
der Restaurateur unter Gewaltanwendung zu
seinem Ziele zu gelangen suchte . Dadurch ,
daß fich daS Mädckien heftig wehrte , mußte der Herr
von seinem Vorhaben abstehen. Mit der nnichuldigsten
Miene von der Well stellte Herr Bruno Müller die Be¬
schuldigungen des Mädchens in Abrede ; ja erbot fich sogar
zum Eid. AIS ihm das Mädchen auch den Eid zuschob ,
da besann fich der feine Herr eine- besseren, denn er
schob den Eid zurück. Der Eid wurde von der Kellnerin
auch angenommen und geleistet , worauf Müller kosten-
fällig zur Zahlung einer Entschädigung von 56 Mk. ver¬
urteilt wurde.

a München » 1. April . Zum zweitenmal «
zum Tode verurteilt . Das oberbayerische
Schwurgericht verurteilte am 3. Oktober v. I . nach
sechstägiger Verhandlung den 39 Jahre alten Holz¬
händler Wilhelm Schüller von Paffau wegen
Raubmords , begangen an dem Holzhändler Isidor
Pauli von München, zum Tode . Auf die Revision des
Angeklagten hob daS Reichsgericht dieses Urteil auf (der
Präsident hatte in der feinerzeitigen Verhandlung in
Abwesenheit des Verteidigers einige Fragen an den An¬
geklagten gerichtet) und wies die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an das oberbayeriscke Schwurgericht zuruck.
In der neuerlichen fünftägigen Verhandlung bejahten
die Geschworenen wieder sämtliche Schuldftagen , worauf
S ch ö l l e r neuerdings zum Tode verurteilt wurde.

Saargemünd , 3. April . Bei Saarbrücken wurde der
Maurerpolier Eckert von Betrunkenen ermordet , aus -
geraubt und auf den Bahnkörper geworfen .

Leipzig » 3. April . Seinem Transporteur
entsprungen ist der Untersuchungsgefangene Graf
W a l e w S k i , der »ach einer Irrenanstalt auf dem
Sonnenstein gebracht werden sollte. WalewSli hatte
zahlreiche Schivindeleien verübt, spielte nach seiner Ver¬
haftung den Wilden Mann .

Breelau , 3 . April . Auf der Hugo -Grube der grast.
Donnccsmarckschen Bergverlvaltung wurden 2 Bergleute
von herabstürzendem Gestein getötet .

EIii9 der Refidenz.
* Karlsruhe, 3. April.

Peter Einig ,
ein bekannter Parteigenosse , ist gestern im hiesigen
Pinzentiushans im Atter von 03 Jahren verstorben.
Der Verstorbene litt seit längerer Zest an Schlund
krebs , sodas; die Nahrung auf künstlichem Wege
zugeiührt werden mutzte . Emig war in früheren
Jahren sozialdemokratischerStadtverordneter . Die
Beerdiguilg findet Mittlvoch Nachmittag halb 5 Uhr
statt ; >vir fordern die Mitglieder des sozialdemo¬
kratischen Vereins auch an dieser Stelle auf , solveit
ihnen das möglich ist. zahlreich ain Leichenbegängnis
teilznnehmen .

Eine 1 *
°
» prozentige Lohnerhöhung

wurde erzielt durch einen unter Mitwirkung des
Arbeitersekretärs abgeschlossenen Berttag zwischen
der Firma S i n n e r - Grün winke! und ihren Ar¬
beitern . Beteiligt am Abschluß waren die Ver¬
bände der Müller , Fabrikarbeiter und Maschinisten
und Heizer.

Das Pfund Nindsleisch 80 Pfennig .
So weit haben wir es schon jetzt, nach einmonat¬

licher Geltungsdauer des Zolltarifs , gebracht.
80 Pf . für ein Pfund 8iindfleisch. Mit Entsetzen
vernahmen es die Hausfrauen , als sie gestern und
vorgestern die Metzgergeschäfte betraten , um Fleisch
cinzukaufen . Und Schlveinefleisch wird sich pro
Pfund fast auf 1 Mk . stellen. Es ist Wahnwitz und
doch Wahrheit . Man sieht jetzt erst , wie furchtbar
die Geißel wirkt, die der Zolltarif über die Konsu¬
menten schwingt. Fanatiker , Schwarzseher , Hetzer
nannte man uns , nannte man die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfrattion , als sie in flammenden
Worten auf die Gefahr aufmerksam machte . Und
heute? Es ist — leider , müssen wir hinzufügen —
so gekommen, wie wir es vorausgesagt . Empörung
und Entrüstung steigt auf ob der skandalösen Der-
teuenmg der Lebensmittel . Arbeiter , die ihr heute
noch stumpfsinnig dahinlebia » werdet ihr endlich
sehen lernen ? !

DieVertretungderAngeftelkten ( Privatbeamten )
in Arbeitskammrrn .

Im national - sozialen Verein referierte am
Mittwoch Abend in öffentlicher Sitzung Herr Faktor
May S e u l über dieses Thema. Der Redner , der, wie
er selbst einleitend vorausschickte, den Standpunkt der¬
jenigen vertritt , denen durch die Gesetzgebung eine Ver¬
nachlässigung droht, betont , daß die Frage : » Arbeits¬
kammer oder Arbeiterkammer ?" heute nicht mehr zur
Diskussion steht . .

Das einzige , was erlangt werde»
kann , sind paritätische LrbeitSkammern . lim hier
eine wirklich gleiche Vertretung zu erreichen, scheint aus
der großen Anzahl von Vorschlägen, die schon gemacht
worden sind , derjenige der gangbarste , der den An¬
gestellten in den Kammern, die geschaffen werden sollen,
als selbständige in der dritten Gruvpe zwischen llnter -
nehmern und

.
Arbeitern ihren Platz anweist . Selbst¬

redend hat diese Gruppe der Angestellten mitzuberaten
und es fällt ihr bei eventuellen Konflikten zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitern die-Aufgabe zu, eine ver -
m >t t e l n d e Stellung einzunehmen , besonders den Tech¬
nikern in den großen Unternehmen kommt diese Rolle zu.

Für die Parftät ist es nach Ansicht des Referenten
vediaqimg , daß die drei Gruppen in gleicher Anzahl
vertreten find. Zur Organisation der Arbeits¬
kammern kommen drei Vorschläge in Betracht : 1 . Ln -
gliederung an die Kewerbegerichre. auf diesem Weg wer-
aen die Angestellten ziemlich sicher nicht zu ihrem Recht
kommen ; 2. Errichtung von selbständigen Arbeitskammern,
dagegen spricht das Bedenken der Kostspieligkeit. 3. Voll¬
ständiger Ausbau der Handelskammern , diesen Weg häll
der Referent für besonders günstig.

Die interessanten Ausführungen des Redners wurden
mst lebbastem Beifall aufgenommeu . — In der darauf¬

folgende» Diskuffiea sprach zunächst ei» Vertreter de«
Bunde » technischer Industrieller im Namen des Bunde »
dem Thema gegenüker seine Sympathie aus und dankte
dem national -sozialen Verein für sein Interesse diesen
Fragen gegenüber. Außerdem beteiligten stch die Herren
Prof . HauSrath , Dr . Mombert und Seminar¬
lehrer E m « l « an der Diskussion .

Statistischer aus dem Jahre 1905.
Eheschließungen 967 (1904 : 978 ) , Lebendgebo¬

rene 2675 (2753 ) , darunter 372 (384 ) außerehelich.
Totgeborene 66 (70) , darunter 10 (9) außerehelich,
Sterbefälle 1904 (1920) , darunter 786 (820 ) Kin-
der .

Die Zahl der leerstehenden Wohnungen betrug
567 (+ 1 ) .

Im Jahre 1905 wurden 442 843,49 Hektoliter
(436 360,19 Hektoliter) Karlsruher Bier gebraut ,
282 293,60 Hektoliter (274 235,39 Hektoliter ) aus -
geführt .

Im Karlsruher Rheinhafen belief sich die Zahl
der angekommenen u. abgegangenenSchiffe auf 1971
bezw. 1960 . Die angekommenen Güter beziffern
sich auf 534 264 (403 816) , die abgegangenen Güter
auf 92 457 (95 206) Tonnen .

Die Borsttztttde » der Gewerkschaften und die
Mitglieder de» Ausschusses des Eozial -
de m okratischen Verein » werden gebeten , sich
morgen Mittwoch Abend vollzählig zu einer gemeinsameu
Sitzung , Maifeier betr., im Goldenen Adler , Zimmer 3,
einzufinden.

* Ein Opfer deS verufeS . Der Obmann Hund,
gebürtig au» OtterSweier , geriet auf dem Rangierbahnhof
zwischen die Puffer zweier Wagen und wurde getötet .

< « eine Orientierungstaseln . Das wiederholte
Gesuch eine» hiesigen FriseurS um Erlaubnis zur Auf¬
stellung von Orientterungs tafeln in den Straßen hiesiger
Stadt wurde vom Stadtrat dem Bezirksamt mit Antrag
auf Ablehnung vorgelegt , da ein Bedürfnis nach Auf¬
stellung solcher Tafeln nach Ansicht des Stadtrats nicht
vorliegt .

* Bor 8 Uhr darf nicht geläutet werden . Das
Gesuch einer Anzahl kleinerer Kohlenhändler , die in
8 54, Abs . 3 der Straßen - und Fahrpolizei -Ordnung
vorgesehene Bestimmung, wonach den Kohlenfuhrleuten
das Pfeifen und Läuren in den Straßen der Stadt vor
morgens 8 Uhr nicht gestattet ist, zu beseitigen bezw.
einen dahingehenden Anttag beim großh .̂ Bezirksamt zu
stellen, vermag der Stadtrat nicht zu erfüllen .

* Einem Schutzmann und einem Wächter der Wach -
und Schließgesellschaft werden Geldbelohnungen aus der
Stadtkasse bewilligt , weil sie in der Nacht vom 17. auf
18. v. MtS . 2 Individuen festgenommen haben , die an
4 Laternen der Mottle - und Weberstraße die Brenner
abgenonunen und teilweise zerstört hatten .

Der Reichstag
beschäftigte sich gestern bei der zweiten Lesung des
Militäretats mit kleineren Fragen . Im Verlaufe
der Debatte sagte u. a . Gen . Ledrbour : Wir wenden
uns gegen den exklusiven Geist , der im Offiziers¬
korps Herrscht und der die Niederlage von Jena ver¬
schuldet Hat . Es entstand Beifallsklatschen
auf der Tribüne , worauf Vizepräsident
Paasche drohte, die Tribüne räumen zu lassen.
Bkbrl nimmt dann noch Notiz von dem offenen
Briefe eines Arztes in eineni Berliner Blatte , der
Kriegsminister habe verfügt , daß Leute eingestellt
worden sind , die durchaus nicht diensttauglich waren
und bald wieder nach ihrem Eintritt in das Heer
entlassen lverdcn mußten . Bebel erklärte u . a . auch
noch : Einem Offizier wird es kinderleicht gemacht,
seine Pension zu erhalten , dem gemeinen Soldaten
stellt man möglichste Hindernisse in den Weg .
Stimmt I

Als der Abg . Pauli ( Kons. ) im Verlaufe seiner
eingehenden zweistündigen Ausführungen einen
Satz beginnt : „Nun komme ich . . wird ihm von
der Rechten zugerufen : „Zum Schluß ! " (Heiter¬
keit . ) Er fährt aber fort : „ Nein , ich komme nicht
zum Schluß , sondern zu den Arbeitern .

"
General Sixt v. Armin : Reden , wie sie der Abg .

Pauli gehalten hat . sind nur geeignet , die Be -
gehrlichleit der Arbeiter zu steigern .

Singer (Soz . ) beantragt , zwei Titel an die Kom¬
mission zurückzuverweisen, zieht aber seinen Antrag
zurück , als der Präsident Vertagung vorschlägt.
Präsident Graf Ballrstrem ruft erregt : Also war der
Antrag nur eine Pr e s s i o n ! (Bewegung rechts. )
Hvsfmann -Berlin (Soz . ) rnft : Jawohl , Pression
gegen Pression ! Singer zur Geschäftsordnung :
Nachdeni ich vergeblich Vertagung angestrengt
hatte , wurde ich zu diesem Geschäftsordnungsan -
trage genötigt , um die Vertagung herbeizuführen ,
nachdem >vir fast acht Stunden beraten haben.

Dienstag Wciterberatung .

Lsurpfspss .
Die dreizehn Geretteten befinden sich so wohl , als

es inöglich ist . Sie erhalten zeitweilig etwas Milch ,
lllemy , der Held des Tages , ißt und spricht be¬
ängstigend viel . Tic Aerzte suchen ihm das Sprechen
zu verbieten . Mitten in seinen Erzäblungen schlug
er mit der Faust auf den Bettrand und schrie :

„ Wird man nun weiter betteln und wei¬
ne n müssen , wenn man etwas von der Gesell¬
schaft haben will !"

Die Geretteten erzählen , daß sie sich rvährcnd
der ganzen zwanzig Tage darüber unterhalten
hatten , was man mit ihnen anstellen würde , wenn
sic wieder oben erschienen . Sie hatten u . a . gesagt :
„Man wird uns sicher photographieren .

" Zu den
merkwürdigsten Episoden dieser Geschichte gehört
die Begegnung des alten Prnvost mit seinem vier¬
zehnjährigen Sohn unten im Schacht. Prnvost
durchstreifte schon mehrere Tage mit Nemy und
anderen die Gänge , bis er an die Stelle kani , >vo
sein Sohn arbeitete . „Hier muß niein Junge sein, "
sagte er und begann den Namen seines Sohnes zu
rufen . Plötzlich antwortete ihin der Sohn , der ver¬
letzt zwischen den Trümmern lag .

Ter Bergarbeiter Nemy sandte an die deutschen
Rettungsmannschaften folgendes Schreiben :

„ Liebe Kameraden ! Groß war unsere Freude ,
als wir erfuhren, daß Ihr nach Frankreich gekom¬
men wäret , um einen so anstrengenden Versuch
zu unserer Rettung zu unternehmen . Wir sehen
mit Freude , daß jeglicher Groll verschwindet,
wenn es sich darum handelt , eine opferwillige
Tat zu vollbringen . Wir danken Euch allen aus
ganzem Herzen und es würde für uns eine große
Freude sein, auch unsere aufrichtigste Dankbarkeit
zu beweisen. Ich werde mein möglichstes tun .
um Euch mündlich im Namen meiner Kameraden
zu danken und das erlittene Ungemach zu erzäh¬
len . Henri Nemy .

"

zu wahrt
Die Bergarbeiter -Zeitung schreibt mit bitterem ,

aber berechtigtem Zorn :
„ . . . Warum wird erst bei solchen Katastrophen

der schwere Bergmannsberuf , die heldenhafte
Pflichttreue der Knappen in allen Tonarten be¬
klagt und gepriesen ? Warum gedenkt man der
Knappen nicht , wenn sie ihre soziale Lage verbessern
wollen , Lohnforderungen stellen und mitzuwirken
wünschen an der Kontrolle der gefährlichen Gruben¬
betriebe ? Eine unsagbar bittere Einpfindung über¬
kommt uns , wenn wir jetzt wieder die zahllosen Bei -
leidsartikel über den braven Bergniann lesen, weim
wir vernehmen , daß Fürsten und hohe Staats¬
beamte ihre tiefen Sympathien den Unglücklichen
von Courrieres aussprechen und aussprechen lassen.
Als vor etlichen Jahren unsre nordfranzösischen
Kameraden sich durch einen allgemeinen Streik gün¬
stigere Arbeitsbedingungen erkämpfen wollten , da
wurden Gendarmen .und Militär in das Streik -
gebiet beordert und es kam dadurch zu Tumulten .
Jetzt können die Gendarmen und Militärabtei¬
lungen Spalier bilden beim Füllen der Massen¬
gräber .

Als die Knappen um etwas mehr Luft und Licht
stritten , wurden sie niedergedrückt , jetzt liegen über
tausend dahingcstreckt, ein furchtbares Bergmanns -
sterben hat sich vor den Augen der Entsetzten Kultur -
Welt ereignet . Und

"
nun hallt überall die Toten¬

klage. überall äußert sich reges Mitgefühl . Warum
gedenkt man nicht eher des armen Bergmanns ,
als bis er zerschmettert ist ! ?

Um die Toten von Courrieres trauert die Ihi !»
turwelt . Ist es ihr denn unbekannt, daß im deut¬
schen Bergbau alljährlich weit über tausend Ar ,
beiter getötet werden? ! Täglich seufzen im Berg¬
bau Deutschlands drei bis vier Menschen
ihr Leben aus ! Sie verbluten unter stürzendem
Gestein , ersticken und verbrennen im giftigen ,
heißen Schwaden , werden zerschmettert im Schacht
aufgehoben ! Wer gedenkt dieser Unglücklichen?
Was ist geschehen , um die Unfälle zu mindern ! ?
Die Unfallstatistik gibt grauenhafte Auskunft . Ein
entsetzliches Los , und wie wird die Todesarbeit be¬
lohnt ?

In schroffster Weise wird die kleinste Lohnforde¬
rung abgelchnt . Rücksichtslos verhunzte der
preußische Landtag das Bergarbciterschutzgesetz. So
wird der arme Bergmann behandelt , so lohnt man
ihm seine Arbeit .

"

So ist es . Aber Beileidsartikel für die toten
Opfer des Geldsacks sind sehr billig , die kosten nichtk
und verpflichten zu nichts.

Letzte poft .
Der Diäterrvorlage

hat das preußische Staatsministerium die Zustim-
niung erteilt .

Die Fortsetzung des Streiks
beschlossen die Bergarbeiter im Zeitz- Wcißenfelser
Revier . (53 streiken ungefähr 4500 Mann . ES ist
möglich, daß der Streik ans dos Hallesche und daS
Braunschtveiger Revier übergreift.

Die Hafenarbeiter in Hamburg
erklärten sich mit den ausständigen Seeleuten
solidarisch.

Zwei Urteile .
In Lübeck verurteilte das Oberkriegsgericht

den Musketter Gloy wegen tätlichen Angriffs auf
einen Unteroffizier und einen Leutnailt vor ver¬
sammelter Mannschaft zu 4 Jahren 11 Ntonaten
Gefängnis und den Unteroffizier Hausen wegen
Mißhandlung Untergebener zu 48 Tagen Ge¬
fängnis . Die beiden Urteile sprechen für fich selbst!

Durch eine Explosion
wurden in Marseille ein Tabaksgeschäft, em Re¬
staurant nrid eine Troguenhandlung vollständig
zerstört und ein vorübergehendes Mädchen etwa
11 Meter weit fortgeschlendert. Ein Kellner wurde
schwer verletzt .

Blntarbeit .
In Petersburg hat das Marineger t̂ht wegen der

Beteiligung au der. Bewegung in Kronstadt 207
Angeklagte freigesvrochen, aber 84 verurteilt , u. a.
einen zit lebenslänglicher , einen zu 20jähriger , 4 zu
12 jähriger , einen zu 8 jähriger und eineu zu Ojährigcr
Zwangsarbeit .

Gapon
richtete an den Staatc -auwalt in Petersburg ei»
Schreiben , in dem er erkläre , daß im Herbst 1905
Miuistcrpräsiden ; Witte vorgeschlageu habe , über
die Wiedereröffnung des Arbei:erllubs zu verhandeln ,
wobei ihin der halblegale Aufenthalt in Petersburg
gestattet worden sei. Da seine Gegner ihn seiner
Einwendungen wegen jetzt h . stig angrisfen , fordere
er , daß enttveder die Amnestie auch auf ihn aus¬
gedehnt würde , damit er sich offen verteidigen könne,
oder daß er , falls seine Beteiligung an der frei¬
heitlichen Bewegung noch straffällig erscheine , vor
ein ordentliches Gericht gestellt werde

Vmmsanzetger.
Gesangverein Laffakiia . ye ::ic Abend Punkt 8 llhe

au - kesonderem Anlaß Ziffauimenkimst im vorderen
Lokal des Monopol . Vollzähliges Erscheinen ist
erwünscht. 1319

E.mmendinge » . ( » offaldeni. Wählte êin > Samstag ,
7 . April , abends Punkt 8 Uhr , Versammlung . Pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen erwartet

1311» Ter Vorstand .

Vfiefkasten äex l^eclaktion .
Lahr . Ihre Frau ist nur dann haftbar , wenn fie den

Mietvertrag gleichfalls unterzeichnet hat.

Verantwortlich für den redaktioncllcn Tcil : A . W e ,̂h-
mann ; für die Inserate : 5larl Ziegler . Buch-
druckcrei und Verlag des Volksfrcund , Geck u. Eie .
Sämtliche in Karlsruhe .

Geschäftliches .
Unsere Käiserstraße ist wieder durch ein groszstLdtisches

® c rd)äft verherrlicht worden. Wenn auch die äußere An-
sicht noch nicht ganz fertigaestellt war , fand doch wegen
vorgerückter Saiion am Sam ' tag nachmittag die Wieder¬
eröffnung des durch ? 'eu - und Umbau bedeutend ver-
grißerten Kaufhauses für Herren und Knabenkleidcr der
Firma Qrnstein und Schwarz statt. Die 8 grasten
Schnu 'eüfter waren mit Geschmack dekoriert und lenkten
die Aufmerksamkeit de» Publikums bis in die späten
Abendstunden ans sich . Tie Lokalitäten, die sämtlich für
den Verkauf bestimmt sind , umfassen ca . 350O.uadratmeter
und sind mit einem Ricsenwarenlager gefüllt . Zahlreiche
Blume » ?: enden , Geschenke , mündliche und schriftliche
Gratulationen wurden der Firma Ornstein und Schwarz
zu teil .

t-B

f

Unserer heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt der
Firma Fr . W . Hauser Ww, Erbvrinzenstrast« 21. bei.



AldeltrrbMd Jötwfirts“ Mlach.
Donnerstag den 5 . April , abends halb 9 Uhr , im „ Lamm *

NicrtkljchsDchmlW .
T « ge80r4i *aiig :

•Jahnen- and Saanensefhe der Sänger * und
AaMsrseMsn - .

Di« Säuger und Radler haben voll,;ählig zu erscheinen und auch die
andern Mitglieder werden ersucht, vollzählig zu erscheinen . 1315

Der Vorstand.

Aonsumverein Wruchsai
'.

Mittvooh den 4 - April , abends halb 8 Uhr , findet m Saale
zun» „Rotchvu Hahn " unsere ordentliche 1240 .2

Generalversammlung
statt. Tag «« ®rd » wn £ :

1 . Genehmigung der Statuten .
2 . Wahl des Auffichtsrats.
8. Wahl deK Vorstandes.
ii . verschiedenes .

Um »ollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird gebeten .' Die Kommlssto «.
NB . Bor der Versammlung werden in obengenanntem Lokale Arrt

nahmen entgegengrnommen.

T 'oäv ^ nMKO .
Hsnnäcn rrnä Leknnntsn die traurige Mitteilung, \

duss, unser lieber Gatte,. Vater,. Schwiegervater und
; Grossvater

UAMIft 04iü2i «jrifef otmo »
Wirf,

jnateii langem, schwerem Leiden heute Mittag verstorben ist .
Earlsnike , 2. April 1906.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

jtatalte £ m ! g .
Hie Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 1IS ¥hr I

[ v-öffl der Friedhofkapelle aus statt.
Trauerhaus: Augartenatraase 60. 1313

Sozialdemokratisch er Verein K arlsruhs .

.Heute Nachmittag ist unser alter Parteigenosse

Peter Emig , Wirt
wnr seinem lange, ! schweren Leiden durch den Tod erlöst
awrde» ist.

Wer ersuchen die ParbekgenoHen, sich an der am Mitt¬
woch . Nachmittag ^ 8 Uhr stattfnlüenden Beerdigung zahl¬
reich beteiligen , zu wollen . 1321

Karlsruhe , den 1 . April 1906.
Der Warsfand ,

Gesangverein „ LassaHia “ .
Todes-Anzeige .

Nnsern Mitgliegern zur Kenntnis, daß unser langjähriges
Mitglied

Peter Lnrig
nach» Vagerem Leiden gestern verschieden ist. Die Beerdigung !

>findet inor>gen, Mittwoch , nachmittags halb 5 Uhr , von der Fried - i
hofkapelle aus statt. Wir bitten nnsere Mitglieder um rege Teil-

! nähme an derselben.
'

1318 i
Der Vorstand,

Sängerbund Vorwärts .
Tsdcs -Asstigk .

Wir setzen unsere Mitglieder in Kenntnis, daß unser lang- !
- -«ihriges Mitglied

Mer Hmig ,
Mrt zur „ Deutschen Eiche,

rianfi rnifchlafew ist. Die Beerdigung findet Mittwoch den 4. April' I
snachxmttllgs halb 6 Uhr, statt.

Der Mrffand.

Sekryhüsms Colosseum Selepha,
1S38

12M
Direktion : J . Xtaimond .

Programm vom 1 .—7. April 1906.
Frühlingstrio , Damen-Gesangs- und Tanz-Terzett.
PowOl Smith , kom. Jongleur.
Man de Wirtl » als Cabaret-Sängerin.
Aflisei '-Trio , Amerik . Instr.-Virtuosen.
Texin & Toreno , Excentrics.
Panita , berühmte Flöten-Virtuosin.
Harry Gugges , Humorist.
Gebp . Kronemann , Akrobat Clown.
LangePOS , Kontrast-Duo.

Palmsonntag don 8. April : 2 Konzepte . Ab 9. bis
inkLM . April (Karwoche) bleibt das Colosseum geschlossen .
Wiedereröffnung für das

Elite -Sehluss -Progrumm
der ‘Saison Ostersonntag den 15. April 1906 mit
2 Vorstellungen , 4 und 8 Uhr.

Er gros! En detail!
Zur jetzigen Saison empfehle mein gut assortiertes Lager in samt»

icheu Futterartikeln , Fournituren , farbige Serge , Bügeluteastlien rr .
Peter Mees , Karlsruhe , ,

Herre«str«tze 53.

%

6 cfcbäfts - 6 röffnung
in Dur lach .

Der wrebrU 6tmvobnerfcbaft von Durlad) und Umgebung die ergebene Mttettung,
daß ich an diesigem ptatzc

32 Kattpfstrasse 32 lNek, i>n FöVempchkkej
unter der kadikundigen Leitung eines tücktigen Lukdmeiders ein feineres

ttOJ ¥1 11t

eröffnet habe.
Id > garantiere bei allen Hufträgen für tadellosen Sitz und feine Husfübrung.
Gleichzeitig führe ich auch feinere Derren -Konfefction und bringe ferner die 8sstästde

der früheren
Hornberger Kleiderfilialen

zu herabgesetzten , außerordentlich billigen , festen preifen zum Verkauf . 1802
Ick bitte um geneigten Zufprucb . 7

Kermann Triedrich
Karlsruhe : Schiitzenstrasse 19. Durlaeh: Hauptstrasse 32,

neben der Löwen-Hpothehe

Frisch eiKptrofien
ein weiterer direkter Waggon

gesunde, hanigsütze Arncht ,
per Stück 5 , ^ und 8 Psg .

empfehlen

? jsnniruch «L°
! G. m. b. H.
in denLeKannten KarlsrrrHerKerKaufsstessen .

1320

VirtschaftLiibernahme n . Lmpsehlung .
Meinen werten Freunde», Bekannte» und verehrt Nachbar-

^schast die höfl . Mitteilung , datz ich die Wirtschaft

„Zum Draehen“,
Karl -Wilhelmstrafxe 10,

| übernommen und heute eröffnet habe.
Durch Verabreichung nur guter Speisen und vorzüglicher\

Getränke zu zivile» Preisen, werde ich auch hier mir das Ber-
! trauen meiner werten Gäste zu erwerbe» wiffen . — Empfehle be-
I sonders ein vorzügliches Bier aus der Brauerei Höpfner, reine !
| Oberländer Weine sowie einen guten bürgerlichen MtttagStisch.

Einem geneigten Zuspruch sehe gern entgegen.

Khristiav Eberhard!»
! 1307 früher . Zur Friedrichskrone' m Rintheim. !

Bekanntmachung .
Di« Herren Mitglieder des Bürgeransschaffes werden hiermit

zu einer öffentlichen Versammlung auf 1135 .2

Mittwoch den 4. AM d. Js.» «uh«Bags 3 Uhr,
in den großen Rathaussaal ergebenst eingeladen. '

Tagesordnung :
1. Beratung deS Gemeindevoranschlags für 1906 .
2. Nachträgliche Genehmigung von Kreditüberschreitungen.
3. Offen Haltung von Restkrediten .
4. Feststellung de» bei der Ruhegehaltsberechtigung maßgebenden

Diensteinkommens einer Anzahl städtischer Beamter und An¬
stellung städtischer Beamter mtt Ruhegehaltsberechtigung.

t . Abänderung und Ergänzung der Grundsätze über die Anstellungs¬
und EinkommenSverhältniffe der städtischen Beamten be¬
ziehungsweise des Gehaltstarif ».

Karlsruhe den 21 . März 1806 .
Der Oberbürgermeister %

v Schnetzler . Lacher.

Konfirmanden-
u. Kommunion-

io YorzBgHcher Qailitit
sowie

Kravatlen uni Hosenträger
zu den billigsten Preisen.

Franz Jos. Heisei
Kaiserstrasse fit

Mf * Gesucht zu sofortigemEin¬
tritt ein tüchtiger
Lemenveber

für Handbetrieb.
August Meier , Webermeister,

Ul. Eferendiugen , Aar ga « ,
( Schweiz ) . 1228 .3

Schmiedk.Schloffkk
MklerLtkOWchkr
Paper), Schreiner

IQT gesmcht. "7WA
laggesM , Akt-GeseHst! Rastatt

Mädchen
'der Schule entlaffen, erhalten ange-
nehine, gut bezahlte Arbeit . 1311
Her « . Maywald » Kartonagenfabr .,

Sofienstraße 115._
Junger Mann sucht sofort einfach

möbliertes Zimmer
zu mieten . Offert, mtt Mietangabe
unter O . a. d. Exped . d. Bl.

Durkacherastee 84 , 6 . St ., ist ein

einfach Ml . Zj««kr
sofort billig zu vermieten . 1309

1312Habe ein
möbliertes Zimmer
zu vermiete « zum Preis von 10 Mk.
mit Frühstück - 16 Rk.

Augartenstraffe 95 , 2. St . r .

| i» it # . Kanaptt
von 35 Mk . an zu verlaufe «.
Aufarbeiten von Polstermöbel wird
billig berechnet . 877.10

S» Ochuer , Tapezier,
Schützenstr . 46,

Helfet dem Haadwerk | |
durch Ankauf von Losen der B

Geld - Lotterie
des Colnutrer ßewerfe Ter eins

S Zieiumg sein 7. April 3
25,000

M . der ebne Abzug
Ein 6ewim h . 10,000
Vier 6>«iBP n . 4,000

HO Gewitute h . 3,000
1000 Genini» » . 8,000
liia 111 / 11 Lewe 10 M.
LUa » mi \ Port ou .Liste30Pi .

empfiiehlt das Genes'al-Dob '
.t

J. StMffler,
*“' ^ ?^

In Karlsruhe: Carl Gät *,
Hebelstr . 11/ ( 6, J . He pp es ,

I

Chr. Frank . Eug. Dahle¬
mann , L. Michel , E.
Filge . Frz . Hasel wander ,
H. Meyle . _

Ein nur 4 Monat gebrauchter

(fmaiir>fitr&
mit Wärmofe «, öentirt . Kupfer »
schiff und Beschläg , ist wegzugshalb«
unter Garantie zu sehr billigem PreiM
sofort zu verkaufe «.

Luiseustrafir 45> 1. St.

KtPalMDreise .
Ein Glas 20 Pfg ., Zeiger » O Pfg.

Schlüssel 8 Pfg . Das Einölen einer
Taschenuhr nebst Federeinsetzen I Mk.
ufw. DaS Reinigen einer Nhr nebst

'
anderen Reparaturen wird rmter sorg»
faltiger Arbeit bei billigster Berech¬
nung ausgeführt . Rur unter Garantie .
Ebenso verkaufe nur zu billigste » ?
Preisen filberne Damen - und Herren-
Uhren von 2 MI. cm. Stets einige
hundert Uhren auf Lager . 1309

Karl Biltlan , Uhrmacher
Karlsruhe, Schichenstratze 55.

Vertreter i» Rintheim:
Karl Köhler , Haiiptstr . 139 .

Fikftrsng oo« s«ßkjser »e«
KavgMisvsbkstaodtkile «.
Die Lieferung von ca . 16 600 Kg.

gußeisernen Ka«alifati »«sbesta »v»^
teile « soll vergeben werden. 1216 2

Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit entfprecheuder Auf¬
schrift versehen bis Freitag de» 6.
April , vormittags 9 Uhr , beim
Tiefbauamt einzureiche«. woselbst die
Bedingungen und Zeichnungen zur
Einsicht aulliege» und Angebots »
formulare abgegeben werden.

Karlsruhe den 37 . März 1908 .-
Stadt . Tiefbanamt .

Sofort billig zu verkaufe « : eine
Bettlade mtt Rost und Matratze »
ein Kttrderbett mit Matratze.

Schststenstr -che V« , 3. St .
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